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Nr. 15

«Herr Professor, im Zim-
mer nebenan brennt's.»

«Warum stören Sie mich?
Bin ich denn im Zimmer
nebenan?»

Gattin: «Wie gefällt dir
unser neues Mädchen?»

Gatte: «Sehr gut,Liebling.»
Gattin: «Dacht' ich mir's

doch! Ich hab' ihr auch heute
morgen gleich gekündigt.»

«Der ersfe A/aww, der «m mzc£ an£ä/£ •»

Geheilt. A.: «Der
Arzt sagte mir gleich,
er würde mich sicher
wieder auf die Beine
bringen.» — B.: «Und
hat er Wort gehalten?»
— A.: «Ja. Als seine
Rechnung kam, mußte
ich mein Auto verkau-
fen.»

*

«Was sagst du zu Hil-
degard? Die will sich
doch schon wieder ver-
heiraten!» — «Die war
doch noch nie verheira-
tct.» — «Natürlich nicht,
aber gewollt hat sie
schon oft!»

«Marie, das dauert ja im-
mer so lange, bis Sie mir die
Post hereinbringen. Sie lesen
sie wohl immer erst?»

«Ach woher; ob ich das

weiß, daß Ihre Frau Mama
erkrankt ist und Ihr Bruder
geheiratet hat oder nicht, —
das ist mir wirklich ganz
egal.»

«A/a, das macÄr dir wo/?/
S/?a/J, Friîzc/re« £»

«/a, a/>er we//?£ Orz&e/, ei«
ric&figer £/e/a«£ wäre mir
sc£on /ie&er /»

«Und nun nennt mir eine
Eigenschaft des Wassers», for-'
dert der Lehrer auf.

Ueberzeugend tönt es von
einer der letzten Bänke zu-
rück: «Wenn wir uns damit
waschen, wird es schwarz!»

Zartgefühl. «Oskar, du hast wohl vergessen, daß
heute mein Geburtstag ist?» — «Mit nichten, meine Liebe,
ich glaubte nur, du wolltest lieber nicht daran erinnert sein.»

Dienstant Kunden. Fremder: «In dem Prospekt Ihres
Hotels ist auch ein «Fahrstuhl» erwähnt; ich kann ihn aber
nirgends entdecken.» — Portier: «Ja, mit dem wird jetzt un-
scr Direktor im Garten umhergefahren, er ist nämlich gicht-
leidend.»

Zeichnung von R. Lips

Sie: «Ich kann mir
nichts Herrlicheres den-
ken als fliegen.» — Er:
«Fliegen? Nein, die Vie-
cher sind mir wider-
lieh.» yer/?ättgwYyo//c (Bavaria-Verlag)

«f/ar£ ge/?ör£, £de, ein rzewer Sfra/gesefz/mc/? «£ zn Eor/>erez£wrag / /•»

«zl/£ oder rce«, Menrc/?, ez«gej/?o?Jtte« w/rsf Ja doc/?.»


	Die elfte Seite

